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Die ausländische nichtperiobische Druckschrift: «Der evan»
gelischen Kirche Kampf gegen Rom. Ein Weckruf an das evan«
gelitche Voll von D. Paul Sturm, Pfarrer an der Martin
Luther «Kirche zu Druden. (Als Vortrag in gekürzter Form
gehalten im Familienabende der Martin Luther«Gemeinde den
10. November und in der Versammlung des Zweigvereines des
evangelischen VundeS zu Dresden den 29. November 1899.)
Dresden. Friedrich Iacobis Verlag. 1900,» wurde seitens des
l. l. LandeSpräsidiums in Laibach gemiiß ß 303, N. »., mit
Veschlag belegt.

Die Erwirlung des gerichtlichen Verbotes der Weiter»
Verbreitung ift im Iuge.

Vom l. l. Landespräsidium für Krain.

Nichtamtlicher Theil.
Aus dem böhmischen Landtage.

Prag, 86. April.
I n fortgesetzter Berathung des Sprachenantrages

Pacaks erklärt Abg. Ladislaus D v o t a k , die Em«
führung der deutschen Staatssprache würde Oesterreich
zu einem Conflicte mit Deutschland treiben, da zwei
große deutsche Staaten nebeneinander nicht bestehen
tonnen. Das Programm der Parlei des Redners beruhe
auf der Gleichberechtigung und Gleichwertigkeit aller
Nationen und werde dasselbe mit allen Mitteln ver.
theidigen.

Abg. Schücker bedauert, bass die Czechen die
Sprachenverordnungen aus dem ganzen zusammen-
gehörigen Complex der Ausgleichsverhandlungen heraus»
gegriffen und im Landtage auf das Tapet gebracht
haben, um die ganze Action zum Falle zu bringen.
Redner versucht nachzuweisen, dass die Verordnungen
und Gesetze, auf welche die Czechen ihre Forderung
nach Zweisprachigkeit der Behörden stützen, nicht stich-
hältig sind und bespricht die Sprachengesetze der gegen-
wärtigen Regierung. Wenn es richtig sei, dass in
Böhmen bei allen Behörden Eingaben in beiden
Sprachen angenommen werden sollen, so bedeutet dies
ein Zugeständnis an die Czechen, während das einzige
Zugeständnis an die Deutschen. - nämlich die deutsche
Verkehrssprache bei der Gendarmerie und der Post, bereits
in den Badeni'schen Sprachenverordnungen enthalten
sei. Die Deutschen werden von ihrer Forderung nach
nationaler Abgrenzung nicht ablassen. Diese allein
lünne zur Beruhigung im Lande führen. Man solle
an der Geneigtheit der Deutschen zur Verständigung
nicht rütteln und die Deutschen nicht unnütz pro-
vocieren, damit es endlich zur Einigung komme zum
Wohle des Landes und des Reiches.

Abg. H e r o l d polemisiert gegen die deutschen
Redner und betont, die Czechen, welche in Böhtnen
die Majorität bilden, fordern für sich nichts anderes
als was die Deutschen haben. I m Sprachengeseh.
entwürfe der Regierung erblicke man überall die
deutsche Staatssprache. Die Czechen haben die Ver.
ständigungsconferenz nur beschickt, um der Regierung
Gelegenheit zu schaffen, ihnen für die Aufhebung der
Sprachen Verordnungen Satisfaction zu geben. Wenn
ihnen eine solche bis zum 5. Ma i nicht gegeben würde
werden sie sich dieselbe selbst nehmen in einer Weise'
die weder den Deutschen noch der Regierung genehm
sein wird. Redner glaubt, die Verständigungsaction
sei nun zu Ende. Die czechischen Abgeordneten werden
nie die Interessen ihres Volles preisgeben. (Lebhafter
Beifall rechts und auf der Gallerie.)

Der Oberstlandmarschall droht mit der Räumung
der Gallerie. Abg. W o l f überschreit den anhaltenden
Lärm bei den Iungc^echen mit dem Rufe: «Der An«
trag Pacals ist eine Komödie, das ift eine Komödianten«
Politik!» Der Oberstlandmarschall erklärt, zum Schlüsse
der Sitzung zu schreiten. Nbg. Wolf verlangt schreiend
die Räumung der Gallerie. Es entsteht ein ohren«
betäubender Lärm. Der Oberstlandmai schall erklärt,
die Gallerie habe seiner Mahnung Folge geleistet; er
habe keinen Nnlass, weiter einzuschreiten. Nbg. Wolf
verlangt unter beleidigenden Ausdrücken gegen die
Czechen fortgesetzt die Räumung der Gallerie. Der
Oberstlandmarschall lässt unter anhaltendem Lärm den
Einlauf verlesen und schlicht die Sitzung.

Die Großjährigleit des Kronprinzen des Deutschen
Reiches.

I n einem italienischen Blatte ist da« Gerücht auf-
getaucht, dass von Berlin aus das Erscheinen des
Königs Humbert zur Großjährigleitsfeier des Krön.
Prinzen des Deutschen Reiches angeregt worden sei,
dieser Gedanke jedoch in Rom infolge gewisser inter-
nationaler Rücksichten, die man dort nehmen zu sollen
glaube, leinen Anklang gefunden habe. Eine Mittheilung
aus Rom bezeichnet diese Combination als vollständig
haltlos. Die Vermuthung, dass der Besuch des italie-
nischen Herrschers in Berlin bei diesem Anlasse in
Frage kommen könne, sei offenbar lediglich durch die
Thatsache inspiriert worden, dass Kaiser Franz Josef
sich zu der bezeichneten Feier nach der deutschen Reichs-
Hauptstadt begibt. Bei diesem falschen Analogieschlüsse
habe man sich über den wiederholt constalierten Um-
stand hinweggesetzt, dass dieser Monarch die Reise nach

Feuilleton.
^ " lich die Herzen finden.

" ° " «ug«n Isolaul.
l l ^ M tz^ lFortlehung.)

^ e ^ / i h n ^ " ^ einem so behaglichen Heim
" « < > " eine ^ ? " W "ich lange, so offenbart
'.l i«?l7. ein d^^ ! l ' " s se und gibt den Wunsch
^ -'"e G° i ^ ^ ^ "'""lhlncn zu dürfen,

35°ch,,b'e H ° " " Wmzu uhren. Doch nicht er
^ z H ? " i i b " N ^ ^ ' N ' sondern es din Eltern
d ^ l werde??"' »a« Glück zu bestimmen, das
^ < ^ w e i t ä l t ^ ' f Da ""schlicht sich von den
ä ^ s t ? /'Übt n U ^ « dcn glücklichen Nathusius.
Ht.H l>r H^"Z"ude. Er hat die echs

hln e->se Mit " / Ä W lieb und möchte
T Nn"' das« r M . Magdeburg nehmen. Da
^!«l> ausgedehnten Geschäft
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? « , ^ e i n e m m ^ Auflage eine/deutschen
H ^ ' t l i ^ " X , ^ ^ " ^ n , denn Nathusius
^ t r ^ Er sorgte dafür, das«

^ ^ 7 l°nnt">""nen sehr bald alle in den
! V < ' > n e r 55"' "achdem er da« ganze halbe
" ' N ^ t ? ^ Magdeburg'genommen.

d,e v ""st doch noch weit unwahr-
"n «siehe« Gernopp». die

Ompteda erzählt, und sie ist buchstäblich wahr, und so
könnte ich noch eine große Anzahl von Liebes, und
Heiratsgeschichten erzählen, welche die Phantasie der
Wirklichkeit erfand und die der Erfindungsgabe aller
Poeten spotten.

Da ist zum Beispiel eine, welche ich die «Venefiz-
heirat» betiteln möchte. Zur Zeit, als Kotzebue das
Theater in Reval leitete, war es dort Sitte, dass den
Künstlern, welche sich verheirateten, eine Extrabenefiz.
Vorstellung bewilligt wurde. Dieser Brauch nun rettete
einstmals den mit Schulden beladeuen, einst sebr be.
kannten Schauspieler Karl Zimmermann. Verdrießlich
kam er eines Tages nach Hause; er besaß keinen
Groschen mehr, und die Gläubiger bedrängten ihn und
bedrückten ihn unbeschreiblich.

«Ach. könnt'ich Ihnen nur helfen, für mein
Leben gern wollt' ich es thun!» rief theilnehmend seine
esthländische Wirtschafterin.

Da durchzuckte ein rettender Gedanke das Hirn

des Mimen.
«Wirklich, Marietta?» erwiderteer, «dann musst

du mich heiraten; ich erhalte auf diese Weise ein
Benefiz und kann meine Schulden bezahlen!»

Die Einwendungen der treuen Dienerin halfen
ebenso wenig wie die Warnungen Kohebuesj die
Trauung wurde vollzogen, und Zimmermann mit dem
Ertrage seiner Benefizvorstellung die drückendsten Ver«
bindlichleiten los. Das merkwürdigste aber war, dass
dich The sich äußerst glücklich gchalktt. Marietta

wusste ihren Gatten von seinem leichtsinnigen Lebens-
wandel abzubringen, und als sein Tod nahte, sagte
Zimmermann:

«Die Aenefizheirat hat mein Glück gemacht; die
Jahre meiner Ehe waren die schönsten meines Lebens.,

Auch wie Lühow. der bekannte Held der Frei-
heitskriege, zu seiner Frau kam. ist recht bemerken«,
wert. Als General Lühow im Jahre 1808 in dem
Badeorte Nennsdorf an der Wirtetafel saß, bemerkte
er eine junge schöne Dame, der ein neben ihr sitzender
französilcher Ossicier sehr angelegentlich den Hos machte.
Plötzlich geschah es, dass er im Eifer der Unterhaltung
ihre Hand erfasste. Die junge Dame erschrak aufs
heftigste, und die Berührung w i r ihr so widrig, dass
sie in ihrer Angst die vor ihr stehende Wasserflasche
ergriff und ihre Hand damit begoss und abwusch.
Lühow gefiel da« so gut, und es flöhte ihm diese dem
zudringlichen Franzosen gegebene Belehrung so viel
Interesse für tne junge Dame ein, dass er sich um sie
bewarb und sie heiratete. Freilich besaß diese Frau,
wie die Geschichte zeigt, vielen Muth und auch Geist,
aber nicht die Gabe, ihren Gatten, den Freiherrn von
Lützow, dauernd glücklich zu machen. Sie ließ sich
später von diesem scheiden und hatte lange Jahre ein
bereits während ihrer Ehe begonnenes Liebesverhältnis
mit dem Dichter Immermann, der ihr auch, nach ihrer
Scheidung, obwohl sie sechs Jahre älter war als er,
die Hand anbot. Doch wollte Elija nicht zum zweiten-
male ihre Freiheit opfern, und Immermann gieng
M e r eine andcre Ehe ein.



Laibacher Zeitung Nr. 97. 786 28, A p r i l i M ^

Berlin antritt, um mehrere Besuche des Kaisers
Wilhelm I I . zu erwidern, und dass die Feier der
Großjährialeitserklärung des Kronprinzen, so sehr sie
die Intimität und den Glanz dieses Besuches erhöht,
doch nicht die dlrecte Veranlassung der Reise bildet.
Cs sei ungerechtfertigt, hieraus ein Motiv für die
Veranstaltung einer Zusammenkunft der Dreibund»
Monarchen zu construieren, und an den maßgebenden
Stellen sei nirgends daran gedacht worden, dem bevor-
stehenden Familienfeste des Berliner Hofes einen solchen
Hintergrund zu geben. Die Betheiligung des italienischen
Hofes an dieser Feier soll entsprechend dem Rahmen
derselben durch die Entsendung eines Prinzen des
königlichen Hauses nach Berlin zum Ausdrucke ge-
langen.

Politische Uebersicht.
Laibach. 27. April.

Die « N e u e F r e i e P resse» erkennt in dem
Verhalten der Czech en im Prager Landtag und in
der Wiener Verständigungsconferenz einen absoluten
Widerspruch. Dadurch, dass man in Prag auftrenne,
was in Wien gewebt wurde, werde nichts erreicht, als
dafs der Glaube an die Möglichkeit der Verständigung
mit einer Partei erschüttert werde, die heute zurück«
nimmt, was fie gestern zugestanden hat. Es sei zu be-
zweifeln, dass jetzt die Chancen für die Czechen gün«
stiger seien. Der Obstructionsdrohung fetzen sowohl
Polen als Slovene« entgegen, dass sie nicht geneigt
sind, darin den Czechen Gefolgschaft zu leisten. Wenn
also die Czechen den Kampf aufnehmen, dann ist er
nicht bloß gegen die Deutschen, sondern gegen alle
Völker gerichtet und sie würden auf eigene Gefahr und
Rechnung die Obstruction machen.

Das neue spanische Cabinet hat beschlossen,
die C o r t e s , deren Zusammentritt für den nächsten
Monat in Aussicht genommen war, erst im October
einzuberufen. — I n politischen Kreisen Spaniens
verfolgt man mit großem Interesse das Vorrücken
Frankreichs in den Gebieten südlich von Algier und
Marokko; wie der Madrider «Liberal» aus Tanger
erfährt, wolle die dortige französische Gesandtschaft mit
dem Abgesandten des Sultans von Marokko, der Ein-
sprüche gegen die Besetzung der Oase Tuat erheben
soll, nichts zu thun haben; dies sei eine innere An-
gelegenheit zur Sicherung Algiers, und der Vertrag
von 1890 mit England erkenne Frankreichs Recht auf
das Hinterland Algiers an.

Die eng l i sche Regierung hält nach wie vor
daran fest, dass die einzige Bedingung für den
Friedensschluss die Aufhebung der Unabhängigkeit der
beiden s ü d a f r i k a n i s c h e n R e p u b l i k e n sei.dies
erklärte auch wieder Handelsminister Ritchie in einer
Rede zu Croydon. Eine gleiche Auffassung scheint im
Ministerium des C a p l a n d e s nicht zu herrschen,
wenigstens weih das Bureau Reuter aus Capstadt zu
melden, dass im Schoße des Ministeriums Zwistigkeiten
bestehen sollen. Ein Gerücht wi l l wissen, dass zwei
Minister für die Annexion der Republiken seien, während
zwei andere' in scharfer Weise für die Erhaltung der
Unabhängigkeit eintreten; ein Minister verhalte sich
neutral.

Die Meldung aus Tien-Tsin vom 23. d. M . ,
wonach eine größere Anzahl k a t h o l i s c h e r C h i «
nesen von den Boxers n i e d e r g e m e t z e l t worden

sei, ist völlig u n r i c h t i g . Ein Trupp Noxers hat
allerdings ein Dorf angegriffen, in welchem einige
Katholiken leben, wurde jedoch von den Einwohnern,
von denen einer verwundet wurde, vertrieben. Nach
chinesischen Meldungen sollen hiebei 70 Boxers getödtet
oder verwundet worden sein, doch ist diese Zahl
zweifellos sehr übertrieben.

Tagesneuigleiten.
— ( A u f der Suche nach Andre'e.) Wenn

auch alle Hoffnung aufgegeben ist, dass die seit drei
Jahren verschollenen tollkühnen Ballonfahrer Andrie,
Strindberg und Fränckel noch am Leben sein könnten, so
erwartet man doch, dass durch Funde von Ueberresten
des Ballons und seiner Ausrüstung genaue Kunde über
das Schicksal dieses verunglückten Unternehmens erlangt
werden könnte. Auf Vorschlag der Akademie der Wissen-
fchaften in Schweden hat der König nunmehr, um zu
genaueren Forschungen anzuspornen, 1000 Kronen für
jeden derartigen Fund ausgesetzt und gleichzeitig den
Findern der bisher sicher nachgewiesenen Gegenstände
der Nndre'e'fchen Expedition, und zwar dem norwegischen
Schiffsmann, welcher die Brieftaube am 10. Ju l i 1897
erlegte, dem Isländer, welcher am 14. Mai 1899 die
Schwimmboje auffand, und demjenigen norwegischen
Schiffer, welcher das letzte entscheidende Zeichen, die so«
genannte Polarboje, am 11. September 1899 heimbrachte.
Belohnungen zutheil werben lassen. Da die Polarboje
keinerlei Nachricht enthielt, wurde beschlossen, eine Ex-
pedition auszurüsten, um an der Fundstelle auf König
Karls-Lanb Nachforschungen über deren muthmaßlichen
Inhalt anstellen zu lassen. I m Juni dieses Jahres wird
ferner, wie die russische Akademie der Wissenschaften mit-
theilt, Polarforfcher Baron Troll seine längst geplante
Nordpolfahrt antreten. Sein Forschungsgebiet ist eine
bisher noch ganz unbekannte Polarzone. Er beabsichtigt,
in jene noch von niemanden besuchte arktische Region
vorzudringen, welche zwischen dem Kurse der «Fram»
und dem der 1861 untergegangenen «Ieannette»-Ex«
pedition liegt. Es soll festgestellt werden, wie weit nach
Norden die von letztgenannter Expedition entdeckten
Inseln reichen. Die Expedition nimmt Proviant
für 1200 Tage mit. Für den Fall, dass da« Schiff
verunglücken sollte, werden die drei Verpflegsstationen,
welche seinerzeit Baron Troll sür Nansen einrichtete,
wieder belegt. Es sind sämmtliche in Betracht kommenden
Forschungsfächer bei der Expedition vertreten. Die Akademie
hat auf Antrag des Vorsitzenden, des Großfürsten Constantin
Constantinowitsch. 240.000 Rubel gewidmet. Das Schiff ist in
Schweden gebaut worden, und zwar von dem Erbauer
der «Fram», Archer. Die Dauer der Expedition wird
auf zwei bis zweieinhalb Jahre veranfchlagt.

— ( E i n e d e c i m l e r t e O p e r e t t e n -
gese l l scha f t . ) Wie aus Rom geschrieben wird, ist die
vor einem Vierteljahr nach Brasilien abgegangene
Operettengesellschaft Cali-Nprea in traurigem Zustande
wieder in Italien angelangt. Nicht weniger als vierzehn
Mitglieder der Gesellschaft, darunter die Primadonna
Teresina Zucchi, sind dem gelben Fieber erlegen!

— ( W i e w i r d man ein großer Dichter?)
Die unglaublichste, weil unwürdige Methode, als großer
Dichter zu gelten, wird in einem Inserat eines Provinz-
blattes empfohlen, das lautet: «Großer Dichter. Dieser
Name kann erworben, respective errungen werden durch
den Anlauf zweier Theaterstück - Manuscript?. (Schauspiel

in vier Aufzügen und Drama in sünf AusM^
Näheres u. s. w.» Sollte sich jemand finde», der ^
Pegasus laufen wil l , so wäre eS ein Act de
rechtigleit. wenn die beiden Theaterstücke, die '0/° ^.
gerühmt werden, der Gesinnung des Verkäufers 8' '
wertig seien. . . ^

— ( R ö n t g e n s t r a h l e n und 3 « ' ^ . ^
Sehr interessante Versuche hinsichtlich des Verha te"'
niederen Thierwelt gegenüber den Rontgenstraylen '
neuerdings der Gelehrte Dr.Axenfeld in Perug" an«'
Wie die «Natur» berichtet, baute er sich " " "« " ^
das zu einer Hälfte aus Holz, zur anderen v " ' ^,
Blei bestand, und that in die Holzhälfte die ^arv' ^
Käfern, Fliegen, Bienen und Kellerasseln. Als oe
hälter den Einwirlungen der Röntgenstrahlen au«^,
wurde, gerieth seine gesammte Einwohnerschaft.'" , ^
und wanderte schließlich einmüthig nach der Ue«"^ , ^
hinüber, wo sie vor den unangenehmen S^ay" selbe
war. Die fortgefehten Versuche ergaben stets ^
Resultat. Ein gleiches Experime-t unternahm ^ ^
in Kassel mit den gänzlich augenlosen Larven oe° ^
hornläsers. Eine ganze Anzahl derselben ""de ^
offenes Eigarrenlästchen gesetzt, in das man M " . ^
ein offene« Metallkästchen stellte. Kaum bega«" " "l
strahlung, so zeigten die Larven steigende »"' ^
und zogen sich endlich in den Metallbehälter z u ^ ^
die Larve, wie erwähnt, völlig augenlos ist, ^ ^
Wahrnehmung der Strahlen bei ihr wahrsche"w^A
die Nervenenden der Haut statt. Filr die " ^ B ,
dieser Annahme spricht die oft gemachte «tt ^
dass längere Einwirkung von Röntgenstraym ^
beim Menschen Hautentzündungen und H°
hervorruft. b la l ^

- ( D a s h e r e i n g e f a l l e n e 2 « ^ ° ^
Einen überaus ergötzlichen gwischenfall ^ ' " 2 " ' ^ü»
Concurrenzlampf zwifchen dem «Wiesbadener ^ ^
und dem «Wiesbadener Generalanzeiger». A " ' ^ ^ '
anzeiger», der das «Tageblatt» im Verdacht Y ^ W <
die Concertprogramme nachzudrucken, fugte, " " Ma»""
currenzblatt enogiltig zu überführen, einem Conci l
folgende Nummer ein:

6. Ezechische Weisen.
Nryknyllsko» I)k . . Nmmarssoi?'
«NI» kosioün». . . I^rönog.
ülov nskcurä . . . l i iw. ^ M "

Richtig standen am nächsten Tage auch die ' ^ ^ F '
Weisen» Wott für Wort im «Tageblatt' " ^ ^l
Man kann sich die Heiterleitswirlung vorstelle".^ A„,'
«Generalanzeiger, in der folgenden Nummer . ^ .
dieses seltsamen Ezechlsch aufwies. Von rechts ^zch,
vom letzten Worte anfangend, gelesen, heißt ^«F
«Wir drucken vom «Generalanzeiger» aue 4>
ab. Schellenberg.. . interests

dass gegenwärtig in Mafeking P ^ " " " ^ n ' ^ 3
Bildnisse des Obersten Naden-Powell ausgege ^ Z'
Die Ausgabe wird allerdings in nicht ""^ersehe"/.
wieder eingestellt werden. Man scheint es " ^ °"
haben, meint ein englisches Vlatt, dass es ° ^ l B
Hochverrath ähnliche Beleidigung der M M " ^ , B
angesehen wird, wenn eine großbritannlM ehör<
mit dem Bildnis einer nicht dem ltümgstMe ^ ^ B
Persönlichkeit geziert wird. Es wird bei A «^ist" .
an einen Pracedenzfall erinnert, w« ^ ' M ^
Canada ließ vor Jahren Marken mit 1" ^
Bildnis ausgeben. Als man h i e v o n y ^ ^

Der französische Dichter und Historiker Dufresne
beschloss eines Tages, die erste Beste zu heiraten, die
ihm in den Weg käme. Da kam seine Wäscherin zu
ihm, um ihn zu mahnen. Dufresne machte kurz ent-
schlossen der Wäscherin einen Heiratsantrag und war
so mit einem Schlage feine Schuld los und hatte eine
Frau dazu.

Auf noch originellere Weife kam Anton Friedrich
BÜsching. der berühmte deutsche Geograph (geb. 1724,
gest. 1793), welcher d,r deutschen Nation das erste
geographische Werk gab, das auf wissenschaftliche Be«
Handlung und auf einige Selbständigkeit Anspruch
machen konnte, zu einer Gattin.

Büsching war zweimal verheiratet, und ich ver«
mag nicht zu erzählen, wie er zu seiner ersten Frau
kam. Er verlor diese Frau ganz plötzlich durch den
Tod im Jahre 1777. Er hatte mit ihr sehr glücklich
gelebt, so dass er über ihren Tod ganz untröstlich war
und sich gar nicht von der Verstorbenen trennen
konnte. Cr ließ sie daher dicht unter seinem Fenster
begraben, ohne dass er die Erlaubnis des Ober«
consistoriums dazu erhalten hätte. Als er dann später-
hin erfuhr, dafs er diefe Erlaubnis auch niemals er-
halten haben würde, freute er sich über das Schnipp«
chen, das er den BeHürden geschlagen hatte, denn nun
konnte man ihm das eigenmächtig genommene Recht ja
nicht mehr streitig machen. Der Tod seiner ersten Frau
trat im Spätherbst ein. Als nun aber der Winter
k m . wurde e» ihm in seinem Gartenhause zu kalt
und «r muftte nach seiner Ttadtwohnung zurück-

Z>as Mene Hlekel ber Mvau
Julefeldt.

sloman von Vr«a«o» Gandsr.
(88. Fortsetzung.)

«Auch Ihre Briefe, mein liebes Kind, athmen
— Gott fei Dank — Befriedigung und Lebensfreude.
Dennoch vermisste ich immer noch etwas — Sie
ahnen gewiss, auf was ich hinziele: Ein wirkliches
Aufathmen und Abschütteln aller Widerwärtigkeiten
vergangener Tage. Vergebens wartete ich auf ein
Wort von Ihnen, das nicht nur. Ihnen selber, son-
dern auch einem anderen — Sie wissen, wen ich
meine — Erlösung bringen und Hoffnung auf neu
erblühendes Glück geben sollte. Er ist Ihrer würdig.
Elmal Eine Liebe, die solche Prüfungen besteht, die so
treu ausharrt, wie die Liebe dieses Mannes, ist es
wahrhaftig wert, dass sie des schönsten Lohnes treuer
und reiner Gegenliebe theilhaftig wird. Meinen Sie
nicht auch? Wieder und wieder fragte Herr von
Moser, I h r ehemaliger Verlobter, in den vergangenen
Jahren bei mir an, wo Sie weilten. Ich schickte
Ihnen die betreffenden Briefe und erhielt dann jedes,
mal die lakonische Antwort: ,Noch nicht! Noch muss
ich mir selber überlassen bleiben!' . . . I n den ersten
Jahren hielt ich es freilich auch für richtiger, wenn
Ihnen jede Ablenkung fern blieb; feit lanqer Zeit
warte ich indessen vergebens auf Ihre Versicherung,
dass Sie sich frei fühlen und die trennende Schranke

»Mschen Ihnen und Ibrem Verlobten gefallen ist.
l Heute morgen« nun erh«l! ich ein Vchmben Meines

Schwagers. Er theilte uns darin mit '^ 'belve^
Herbert beabsichtige, sich ,
und er habe gegen diese Wahl mcht oasu ^ stl»
zuwenden, sei sogar sehr erfreut darlM ^ l ^
persönlich im Namen seines Sohnes 5" ^, ,o>
fragen. Obgleich ich nicht über d,e »w ^ l i , ^
Sie unserem Neffen auf seine Werb" H, l .g I
Zweifel bin und obwohl mir d«e 6 " " 'H >
guten, armen Herbert hetzlich leld l tM, > ^ g„r .
doch über die Zeilen meines Schwagers, ^ g , ^
hochbedeutsames Zeichen für die M " ^ ^ B ^c
die Sie bei ihm genießen. Denn " " ' . ^n st" ft
Ehre peinlich gewissenhafter, fast u " ^ M " " ^
- u m nicht zu sagen: " n g M " l z S c h ^
Schwager Bernhard würde lem MadY", ^ l g ^ ,
tochter begrüßen, dessen Charakter u"0 ^ „ e l t " ' " >
von makellosester Reinheit wäre. " ' ., Z l e l ^
welche für Sie darin liegt ist 3 h " " ' das fhel
in aller Form, ein Freispruch von allem, ^
vielleicht Ihrer eigenen Meinung ""<? , ^ ff'^ D"
noch anhaftete, denn in Wahrhe" y? ^ l a s s ^ F ^
alles längst abgeschüttelt und hmter, 'H ^ r " ^
huren Sie aber mein Belenntms. H : « '
meines Herzens habe ich mir gle'ch / » A n , s > e
aber genug des grausamen Sp ie« , ^ r z ^
jetzt Genüge gethan: nun kommt " . d»e . ^
Reihe und verlangt' seinen T r M ^ ^ ^
harten Jahre der Entsagung. Uno ' ^ He" F
thau? Ganz unermächtigt habe ^ . , e i n e ^ > ^
Moser - der. nebenbei erwähnt, l ^ n e ^ L
Jahre in Berlin weilt, wo er die an» ^ h e l
eim« ersten Director» der H - » a w l
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j j 3 " ' s «hielt, wurde die Ausgabe der Marken sofort
und w s Postmeister erhielt einen schweren Verweis
linn,? ^"^ ansehnliche Geldbuße zahlen. Einzelne
Malle ^ " ^ ° " ^ " " die sogenannten Connell-
bob,« ^ ^ ^ d ^ute noch vorhanden und besitzen einen
V M Sammlerwert.

V a r c e l ^ / ? ^ e n t t ä u s c h t e n S p a n l e r . ) I n
einem c ^ l " " "or einigen Tagen im Stiercircus zu
KlllnM' ^ " " Scandal. Das Publicum fand die
3 ) l i t ? " ö« unansehnlich und die Stierfechter zu feige,
d tanae? ! ^ " ' ^ u l und Pfeifen wurden Flaschen,
^ulebt u ». " ^ ° " den ^lhen in die Arena geschleudert,
die n.,""d trotz Eingreifens der Gendarmerie sprangen
den Ctan " " " "ha f t w die Arena, führten die Stiere in
lolnen n , « ^ ohrfeigten die Stierkämpfer. Diese ent-
in einen o Fenstern nach dem Vahnhofe, wo sie sich
^ ^ n <jug retteten.

local- und Provinzial-Nachrichten.
wnwärtia?3."°"englisches.) Nachdem die
zu E^, ^e 2""2 der Landtage mit 5. Mai d. I .
prüfen . ? ' ^ der Reichsrath auf den 8. Mai ein-
l e i b e n ? " ^ ^ das diesbezügliche Allerhöchste Hand-
lverden 3«°"^2. den 29. d. M., amtlich Verlautbart
^apest ^le Delegationen find auf den 12. Mai nach

l . l . ^ ^ u s w ä r t i g e F a l l i m e n t s . ) Das
""b ättn» c , "^terium theilt der hiesigen Hanbels-
^nsulat« < " " i t . dass laut eines Berichtes des
"Art ^ Ü ^"lah daselbst nachstehende Firmen fallit
"̂ndluna !, ^ ' ^ ) ^ - Hochmann, Kurzwaren-

<°g<llhrt , i 'üü^ungstermin bis 4. Mai, Liquidierung«-
^"dluna ul ° i d. I . ; ^.) H. Petreöcu, Schuhwaren-
""hllnblun« '"^""«"ermin bis 4. Mai. Liquidierungs-

^ung am i 8 . M a l d. I .
Mrre < ^ " ' C l i c h e s . ) Präsentiert wurden: Für die
^ t U ^ " bei Laibach der dortige Administrator.
<? ̂ "tel « ^ ° ^ ' sür die Pfarre Vrusnitz der saplan
" " Vtattk " r 'Lave. Herr Martin N e m a n i i . —
l"»l Pfarrer f, ^ ^ t a r , Pfarrer in St. Georgen, wurde

^ '"^ die Decanatspsarre St. Maretn ernannt.
^ l l S t a ^ l ^ ^ i s e n b a h n f a h r o r d n u n g au f
.°b«r l g n . t h "en ) . welche sür die Periode Mai-

M l , nur - " «schienen ist, weist bei den Post-
? f bis l ^ " ? «bfahrts. und Anlullftsunterschiede
i ^ " N M?s., l " " ' " p« öug) auf. Dasselbe gilt von
°<Nen. " k " der Staatsbahn stehenden Unterlrainer-

^ un?, r / r^ ' p " ° n, i i e r u n g e n . ) I m Nach.
? l j geht ' " " diesbezüglichen Ende Februar registrierten
^ p ^ i n l ? " " " " die Mittheilung zu. dass die heurigen
d7^en " " . " N " °n folgenden Tagen und Orten
? ^ e n Beur l"^ ? " ' September in Leeb für den
^ ^ ' in Stein w°omannsdorf,- am 4. in Krainburg;
V^^ 2«liback .' " " ^- in Oberlaibach, dort sür die
^bung nl'. l°°"« für die politischen Vezirke Laibach
3« " " i t ^ ' V und Adelsberg; am ?. in Reifnih für
l? ^litich^' 3 ' s " Gottfchee; am Ib. in Treffen für
^ l" Et N«.?^ ^ Rudolfswert und Littai und am

die politischen Bezirke Gur,-
b" b e ^ n l ' ^ie näheren Nestimmungen werden

^ ^ ( I u ^ Maaten zu entnehmm fein. - o .
U der w ^ a u t h ä t i g l e i t i n La ibach. ) I m
^ d i e ^ « ^ " ^ ^ sind fowohl die inneren
^ "lNanael« ? . Vauarbeitcn trotz des herrschenden
< ? l"lt be" Deutend vorgeschritten. Am Ialobsquai
^ ^ wrunkn.«...^ ^ . ^ l usa schen Hauses

begonnen; beim Iustizgebäude sind dieselben nahezu
fertiggestellt. I n Gradisce wurde mit dem Baue des
Stubenberg'schen Armenhauses begonnen, bei der land-
schaftlichen Vurg werden die Maurerarbeiten fortgesetzt.
Die äußeren Verpuhungsarbeiten sind im Zuge bet den
Häusern der Besitzer: Dr. Fr. Munba an der Römer-
strahe, Anton Paichel an der Nleiweisstraße. F. Supancit
an der Römerstrahe, Max Samassa in der FranciScaner-
gasse, der barmherzigen Schwestern an der Radehtystrahe.
des Ioh. Grajzer in der Spinnergasse. Johann Grobelnil
in der Spitalgafse, beim Taubstummeninstituts - Gebäude
in Ubmat, woselbst auch die Gartenanlage hergerichtet
wird, beim G. Dolenc'schen Hause am Froschplah und
beim Strulelj'schen Hause in der Bahnhofgasse, woselbst
auch die Garteneinfriedung hergestellt wird. Das Haus
Nr. 2 an der Sallocherstraße wurde renoviert; der
Ialobsquai wurde heuer theilweise bereits reguliert.
Am Kaiser Iosefs-Platze wurden vier den Verlehr behindernde
Bäume beseitigt. Am Polanabamm wirb der Platz beim
Alerjanc'schen Hause durch eine steinerne Einfriedung
verschönert. Hinsichtlich des demolierten landschaftlichen
Gebäudes in der Herrengasse verlautet nichts Positives,
desgleichen nicht bezüglich des Bauplatzes beim ehemaligen
Fürstenhofe. Die Bauarbeilen wurden in diefer Zeit durch
ungünstige Witterung nur wenig gestört; Baumaterialien
werden in genügender Menge zugeführt. Unglücksfälle
haben sich zwei ereignet. 2.

— ( P l a h m u s i l . ) Morgen von halb 12 bis
halb 1 Uhr mittags findet, günstige Witterung voraus-
gesetzt, in der Sternallee das erste Promenade-Concert
mit folgendem Programme statt: 1.) Pichler: llaifer
Franz Josef-Marsch. 2.) Johann Strauß: Ouvertüre zur
Operette Prinz Methusalem. 3) giehrer: Oesterreich in
Tönen, Walzer. 4.) Gounod: Die Walpurgisnacht aus der
Oper Faust, b.) Wettaschel: Maiblümchen - Mazur.
6.) Marengo: Phantasie aus dem Ballett Excelsior.

— ( D a s städtische V o l l s b a d i n der
V a h n h o f g a s s e ) soll im heurigen Herbste eröffnet
und seinem Zwecke übergeben werden. 2.

— ( D i e e iserne Bahnbrücke übe r den
M o o r g r u n d ) soll wegen ungünstiger Terrain- und
Witterungsverhältnisse erst im Herbst zur Vollendung
gebracht und ihrem Zwecke vollkommen dienstbar gemacht
werden. 2.

— ( V o n der l r u n s t w e b e - N n s t a l t i n
Laibach.) Ueber die Personal- und sonstigen Verhält-
nisse an der im Jahre 1898 von der Krainischen Spar»
casse ins Leben gerufenen Kunstwebe-Anstalt geht uns die
Mittheilung zu, dass sich die Zahl der Mitglieder dieses
Kunstvereines mit Inbegriff der Leiterin und des arti-
stischen Ncirathes auf elf beläuft. Functionäre sind fol-
gende: Herr l. l. Landesregierungsrath Ludwig Marquis
von G o z a n i , Obmann; Herr l . l. Finanzrath Victor
Pessiack, Secretar; Herr Banquier Iofef Luckmann,
Cassier; Herr Nudolf H u m e l , Maler und Architekt,
technischer Veirath; Frau Hedwig P e u z , Lehrerin und
Leiterin der Anstalt, an welcher außer der letzteren eine
Vorarbeiten» und 19 Arbeiterinnen mit der Erzeugung
von Gobelins beschäftigt sind. Ein Verlauf der Erzeugnisse
dieser Kunstanstalt fand bisher nicht statt, hingegen wurde
die Pariser Weltausstellung mit einigen solchen beschickt.
Dieser Verein bezweckt die Kunsthandweberei in Krain
einzuführen und zu sördern. was durch Heranbildung von
Arbeitskräften geschehen soll. Allfällige beim Verkaufe der
Erzeugnisse erzielte Ueberschüsse sollen ausschließlich zur
Kräftigung und Ausdehnung des Unternehmens verwendet

werden. , _ "- ^
— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )

I m ersten Quartale des lausenden Jahre« wurden im

politischen Bezirke L i t t a i mit 36851 Ei,,wohnern
95 Ehen geschlossen und 322 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 184. welch letztere fich
nach dem Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten
Monate 2b. im ersten Jahre 4 ! . bis zu b Jahren 62,
von b bis zu 15 Jahren b. von 1b bis zu 30
Jahren 1b, von 30 bis zu 50 Jahren 20. von b0
bis zu 70 Jahren 44. über 70 Jahre 38. Todesursachen
waren: bei 26 angeborene Lebensschwäche, bei 2« Tuber-
culose. bei 14 Lungenentzündung, bei tt Divhtheritis. bei
1 Keuchhusten, bei 2 Scharlach, bei I Masern, bei 1
Ileotyphus. bei 1 Kindbettfieber. bei 1 Influenza, bei
9 Gehirnschlagfluss, bei 1 Kraxkhelten der Blutgefäße,
bei 86 sonstige verschiedene Krankheiten. Verunglückt find
4 Personen (1 verbrannt. 1 hat fich erschlagen, 2 sind
ertrunken). Todtschlag ereignete sich einer. An Infections-
lranlheiten starben 15 Personen. j ^ .

— ( G e m e i n b e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) Beider
am 1. d. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Kanderie wurden Johann
Obreza, Grundbesitzer in Kanderje. zum Gemeinde-
vorsteher, Josef Zajc. Grundbesitzer in Iahrib. Stefan
Hribar. Grundbesitzer in Dolgobrdo, und Johann Iajc,
Grundbesitzer in Koftrevnica. zu Gemeinderäthen gewählt.
— Bei der am 5. d. M. stattgefundenen Wahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemelnbe Velike Pece wurden
Franz Sever, Grundbesitzer in Altijavas, zum Gemeinde-
vorsteher, die Grundbesitzer Franz Kastelic und Nnton
Kastelic aus Velile Pece zu Gemeinderäthen gewählt. —
Bei der am 7. b. M. stattgefundenen Neuwahl des Ge-
meindevorstandes in Tschernutsch wurde an Stelle des
verstorbenen Gemeindevorstehers der Gemeinderath Mat-
thias Tibaiel aus Tschernutsch zum Gemeindevorsteher,
und an dessen Stelle Franz Rotar aus Podborät zum
Gemeinderathe gewählt. — Bei der am 8. d. M . statt-
gehabten Neuwahl des Gemeindevorftandes Lmgenfelb
wurde Jakob Iansa, Besitzer in Lengenfeld, zum Gemeinde-
vorsteher und die Besitzer Johann Klantnil aus Moiftrana
und Franz Ialel j aus Lengenfeld zu Gemeinoeräthen
gewählt.

— (Beim Pöllerschiehen verunglückt.)
Der neunzehnjährige Arbeiter Johann Hagar in Ober«
gras lud anlässlich der Auserftehungs.Procession am
15. d. M. einen Mörser mit Sand. Als derselbe nicht
gleich losgehen wollte, wollte ihn Zagar mit Hilfe eines
Messers zur Entladung bringen. Hiebet explodierte der
Mörser und Hagar erlitt solche Brandwunden am ganzen
Gesichte und Verletzungen an den Nugen, dass er in«
Landesspital überführt werben mufste. — l .

* (Brandschaden. ) Am 23. d . M . brach beim
Besitzer Iofef M a t ja s i t in Grtte. politischer Bezirk
Adelsberg, auf bisher unaufgeklärte Weise ein Feuer au«,
welches sich aber infolge thatkräftigen Eingreifens der
Ortsbewohner auf die anderen Häuser nicht ausdehnen
konnte. Dem genannten Besitzer wurde ein Schaden
von 3600 k verursacht. Der 63 Jahre alte Bruder des
Geschädigten, welcher auf dem Dachboden des Hauses
schlief und sich nicht schnell genug retten lonnte. erlitt
schwere Brandwunden. —r.

— (Frost . ) Nus Tressen: Nach dem Regen, der am
26. l. M. niedergieng. kühlte fich die Temperatur so ab. dass
für den nächsten Morgen im Falle einer Ausheiterung Frost
zu befürchten stand. I n der Nacht heiterte es sich leider
aus. und am 27. morgens erschien alles um Treffen mit
Reif bedeckt. Das Obst. besonder« die Pfirsiche und
Birnen, ist größtentheil« vernichtet, desgleichen jene
Weinrebe, welche bereits ausgetrieben hat. Auf dem Felde
litten die frühzeitig gesetzten Kartoffeln; überhaupt fügte
der Frost den Culturen großen Schaden zu. 8.

l»N w""Uich a..^ ^rwähneilswerte der letzten Jahre
N«ck Ü9ethH «.A ^ " n gegenwärtigen Nufenthalts-
dH. " N r ; / 7" zum besseren Verständnis —
lM >>d sick i ^ ! " " Schwagers beigefügt. Das
Hittn>rd er V ^ wohl von selber ergeben, jeden-
^"L " ^ i e nlir ° °? ^"«g zu finden wissen.
V dürfen " n u n ? I « glaube nicht! Nicht
^ 3 treu« ^ . ' l . "gensinnig dem Glücke wehren.
^«,n Cie ibm ^ l 'ch le i t an Ihre Thür pocht
?°ttez ""b h<Z"! ^elmehr auf und lassen Sie es
^b>be. die 3 . S'e .fest für immer die herrliche
3 H?lannez V " " " der Liebe eines wahrhaft
^ . weiter^« " ' ^ Sehnsüchtig erwarten

' " " f r o h e Nachrichten Ihre treuen

îe e^a l ^ " ^ " " und Frau Margarethe..

Glänze wogte die Spät.
^ i n ^ a l t am A S " W herein und tauchte d.e
2"lltn Kedersch" n Nr " rosige Lichtfluten, und
^ z l e n ^ N i L " ^ " Sonnenrosen glühten die

lonndurchschimmert auch

la 5 ^ > u s t . ^ ein Glücksahnen und Hoffen

" ' ^ ^ " n wenig verdrießliche M -
^ " " « m e r und weckte Elma au»

ihrem traumseligen Hindämmern. Eines der Laden.
Mädchen stand in der offenen Thür

«Ach, bitte, Fräulem von Scheitele, möchten
Sie nicht'selbst einmal hinunterlommen?» sagte das
Mädchen. «Im ,Special< ist eine Dame — eine
reiche Fremde, glaube ich — und bestellt em kostbares
Trousseau. Ich komme aber mcht nnt ihr zurecht.
Alles ist ihr nicht gut genug; an allem hat sie zu
nörgeln und auszusetzen. Wollen Sie nicht einmal

mitlommen?» «, -c - ^ «- r^
Clma steckte lhren Brief m dte Tasche.
«Geh nur, Agathe, ich komme!» sagte sie freundlich,

dem Mädchen auf dem Fuße folgend.
Der von dem Mädchen als «Special» bezeichnete

Raum lag abgesondert von den übrigen Verkaufs»
hallen- die Specialmarken der Firma Güntrath, ele«
aante 'seidene Leibwäsche, wurden hier verlauft.

Nur eine Dame war augenblicklich zugegen, eine
kleine zierliche Erscheinung in einer hocheleganten
Toilette aus schwerer, silbergrauer Seide Sie hatte
das Gesicht dem Fenster zugewandt; w Amas E,n-
tritt blickte sie sich um nach derselben und cm Aus-
druck arenzenloser Ueberraschung und schreckhaften
Erstaunens markierte sich plötzlich in ihrem feinen,
von einem durchsichtigen Schleiergeweoe bedeckten Ge.
sicht Auch Elma stutzte unwillkürlich, aber sie fasste
sich sofort und gab der Verläuferin einen W m l , sie
mit der Kundin allein zu lassen, woraus das Mädchen
sich sofort zurückzog.

«Henriette!» sagte Elma darauf bewegt. »Das ist
fürwahr ein feltfames Zusammentreffen!.

Die Senatorin war viel zu fassungslos über da«
unerwartete Wiedersehen, um die dargebotene Hand
der Schwester zu ergreifen.

Sie war immer darauf vorbereitet gewesen,
Elma eines Tages wiederzubegegnen; ihre Phantasie
hatte ihr allerhand abenteuerliche Möglichkeiten vor«
gespiegelt, unter welchen Verhältnissen und in welcher
Versassung sie die Schwester dann wohl antreffen
würde, aber an ein solches Wiedersehen hatte sie nicht
gedacht. M i t erstauntem Kopfschütteln maß sie die
elegante Erscheinung ihrer älteren Schwester, die eher
an Sicherheit und Distinction gewonnen als eingebüßt
hatte. Als ein geknicktes, vorzeitig gealtertes verbittertes
altjüngferliches Wcfen hatte sie — im günstigsten Falle
— Elma wiederzufinden erwartet; diejenige aber, die
ihr hier nun gegenüberstand, mit der heiteren Ruht
in dem schönen Gesicht, den warmen Wangen und
leuchtenden Augen, deren ganzes Auftreten ein ge-
diegenes Selbstbewusstsein athmete, entsprach in keinem
Strich jenem Bilde.

Frau Henriette war ganz verwirrt und be-
fangen.

«Elmal Um Gotteswlllen!. stnh sie endlich
heraus. «Vo muss ich dich wiederfinden! I n solchen
Verhältnissen 1 Du Aermste! U n a M H e ! Htü-
Mchl.
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— ( D e r gewerb l iche A u s h i l f s c a s s a «
v e r e i n ) hielt am 26. d. M. unter dem Vorsitze des
Herrn Vereinsdirectors Felix N o l l i im eigenen Vereins«
hause, Iudengasse, seine 44. Generalversammlung ab.
Nach ersolgter Begrüßung durch den Vereinsdirector
wurden seinerseits zu Verificatoren des Protokolles die
Herren Johann G o s t i n ö a r und Anton Geba und
als Scrutinatoren der Wahlzettel die Herren Johann
B i z j a k , Alois Len tek und Karl H i n t e r l e c h n e r
nominiert. Der Director berichtete sodann mit Hinweis
auf den vorgelegten Rechnungsabschluss, dass der Verein
zu Ende des abgelaufenen Jahres 57 Mitglieder
zählte, einen Geschäftsverkehr von 913.627 fl. 8b lr.
halte und einen Reingewinn von 1666 fl. 04 lr. erzielte;
der Reservesond, das eigentliche Vereinsvermögen, ver-
mehrte sich gegen den vorjährigen, welcher 43.520 fl.
4 kr. betrug, um 3081 f l . 64 lr. und ist daher auf
46.601 ft. 68 lr. angewachsen, was als Beweis an-
geführt werden kenn, dass die Vereinsleitung trotz der
allerorts in steter Zunahme begriffenen Geldinstitute er«
folgreich ihre Thätigkeit bekundete. Hierauf erstattete der
Obmann des Revisionsausschusses, Herr Ios. L o k a r ,
den Bericht über die Resultate der vorgenommenen
Revision und beantragte, den vorgelegten Rechnung««
abschluss zu genehmigen und der Direction das Ab«
solutorium zu ertheilen. (Einstimmig angenommen.) —
I n den Vorstand wurden hierauf mittelst Stimmzettel
die Herren Gustav G a r i c h , Felix N o l l i , Varthlmä
I i t n i l , Ludwig W i d m a y e r und Johann B i z j a l ,
in den Revisionsausschuss die Herren Josef L o l a r ,
Alois L e n i e l und Anton L e u t g e b gewählt. Ueber
Vorschlag des Directors wurden heuer aus dem Rein-
gewinne 200 X für Wohlthätigkeitszwecke votiert, und es
erhalten hievon 100 k verarmte Gewerbsleute, 20 k
der Cyrill« und Methodverein. 20 k der Unterstützung««
verein für slovenische Hochschüler, 20 X, der Vincentius-
verein, 20 k das Marianum und 20 X der Verein
zur Anschaffung von Kleidungsstücken für arme Schul-
linder.

— ( D e r H i l f s - u n d P r i v a t b e a m t e n -
K r a n k e n « u n d U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n f ü r
K r a i n . ) Der VereinSauSschuss hielt gestern abends
seine ordentliche monatliche Sitzung ab. Der Vorsitzende
eröffnete dieselbe mit der Mittheilung, dass dem Verein
im Laufe dieses Monates zwei neue Mitglieder bei-
getreten sind. Dem Berichte des Cassiers ist zu entnehmen,
dass im März die Einnahmen 623 k 40 k, die Aus-
gaben 192 X 48 d betrugen; somit ergab sich ein Ueber-
schuss von 430 T 92 d. Hiebei ist zu bemerken, dass
die Einnahmen in diesem Monate durch eine hochherzige
Spende des Herrn Bürgermeisters Juan H r i b a r im
Betrage von 400 X so hoch angewachsen sind. Der Vor-
sitzende lud die Ausschussmitglieder ein, auf den genannten
Wohlthäter für diefe edle Spende ein kräftiges «Hivio» aus-
zubringen. Die Anwesenden stimmten diesem Ausrufe freudig
bei. Es mögen sich — schloss der Redner — noch viele solche
Gönner des Vereines finden; überdies wünscht der Aus-
fchuss, dass die Herren Chefs der Advocaturs«, Notariats-
sowie anderer Privatkanzleien, denen unter einem die
Vereinsstatuten zur Einsicht zugeschickt werden, ihre Be-
amten bei diesem Vereine versichern würden, nachdem ja
die Mehrzahl derselben sowohl in Krankheits- als auch
in anderen Unglücksfällen empfindlichem Elende preis-
gegeben ist. 2.

— ( S t i m m e n aus dem P u b l i c u m . ) Man
schreibt uns: Zur Bicyclisten» noch die Motorplage l
Damit wollen wir nicht einem dieser Sporte entgegen-
treten. Neide find schon so eingebürgert, dass sie das
Publicum nicht entbehren kann. Nur gegen die Belästi-
gung durch das schnelle Fahren, wodurch auch Passanten
oft Gefahr laufen, Schaden zu erleiden, wollen wir uns
wenden. Diese Gesahr ist bei Automobilen und Motor-
wagen jetzt bedeutend grüher geworden, deshalb müsste
die Polizei mit aller Strenge darauf sehen, dass die
Vorschriften gegen das zu schnelle Fahren welcher Art
von Vehikeln immer beobachtet werden und Ueber-
tretungen gegen dieselben empfindlich gestraft werden
würden. Auch wäre es angezeigt, gegen das fortwährende
unnothwendige Läuten, sowie gegen das Fahren abends
ohne Laterne energisch einzuschreiten. Die Hornsignale
bei Motorvehileln ähneln den Fcuerwehrsignalen. Warum
gerade diese Art gewühlt wurde, ist nicht zu erklären.
Kommt zur Bicyclistenglocke und den Hornsignalcn noch
das Gebimmel der elektrischen Straßenbahn, fo ist Lai-
bach um ein Bedeutendes zur Großstadt vorgeschritten.
Diese erfreuliche Zukunft erfordert eine verdoppelte Wach«
samkeit und Energie unserer Polizei; cs könnte sonst ge-
schehen, dass besondere Vorschriften für Fußgänger er-
lassen weroeu müssten, wie sich dieselben zu benehmen
hätten, um alle diefe Vehikel nicht zu belästigen!—Eine
zweite Zuschrift besagt Folgendes: Eine den Gehörsinn
in sehr unliebsamer Weise in Anspruch nehmende Be-
lästigung der Bewohner des Rathhausplahe« sind die von
einem hiesigen Radfahrhändler täglich in den Abend-
stunden mit ewigen Bicyclemotoren unternommenen
Probe-, beziehungsweise Reclamefahrten. — Endlich lautet
v ? « ^ ^ ^ ^ " " abend« zwischen tt und ?
^ n ^ ^ ° « ^ ? ^ " " WmUcheb Wettrennen M -

Die verschiedenen Vehikel rasten durch die Wiener« und
Maria Theresien«Straße mit einer Geschwindigkeit, die auf
die Iufchauer geradezu beängstigend wirkte. Mrhrere
Pferde sollen bei dem ungewohnten Anblicke geschcut
haben. Es wird wohl die bescheidene Frage gestattet
sein, ob solche tolle Wettfahrten inmitten der Stadt ge«
duldet werden dürfen . . .

— ( V o r t r a g . ) I m «Katoliiti Dom» hielt
gestern abends Herr Bartholomäus P e t n i l seinen an«
gekündigten Vortrag über die prähistorische,' Funde in Krain.
Herr Peilnik, der bekanntlich im Verlaufe von 17 Jahren
bei seinen Ausgrabungen schon manch wertvolles Object
zutage gefördert hat, beleuchtete zunächst die Verhältnisse in den
verfchiedenen geologifchen Perioden und kam sodann auf die
alterthümlichcn Funde in ltrain zu sprechen. Eine zahlreiche
Zuhörerschaft folgte den Ausführungen des Vortragenden
mit lebhaftem Interesse und spendete demselben am
Schlüsse des zweistündigen Vertrages vielen Beijall.

— ( U n t e r F i a l e r n . ) Am Standorte der
Fiakergefährte am Congressplatz entstaub heute früh gegen
8 Uhr eine Rauferei zwifchen zwei Rossclenkern, die damit
ihr Ende fand, dafs der eine der beiden ergrimmten
Kämpen blutig das Feld räumen mufste.

.*5 ( U n f a l l . ) Gestern nachmittags brach sich
beim Haufe Nr. 9 am Domplatz ein Stück Gesims los
und fiel auf die vorübergehende Arbeiterin Aloisia
Gorjan, welche an der rechten Hand leicht verletzt wurde.

— ( S t e l l u n g s e r g e b n i s im p o l i t i s c h e n
B e z i r k e G u r l f e l d . ) Vor der Stellungs«Commission
in Nassenfuß am 17. und 18. d M. erschienen 223
Mann (tauglich 46 Mann); in Landstraß am 20. und
21. d. M. erschienen 243 Mann (tauglich 47 Mann);
in Gurkfeld am 23. und 24. d. M. erschienen 290
Mann (tauglich 75 Mann); in Ratschach am 25. d. M.
erschienen 184 Mann (tauglich 4? Mann). Die im
Bezirke assentierten fremden Stellungspflichtigen find in
dieser Zahl nicht inbegriffen. — c

— ( G e w i t t e r . ) Von der ombrometrischen
Station in Horjul geht uns die Mittheilung zu, das«
dortselbst am 2? d. M. nachmittags von 3 bis 4 Uhr
ein Gewitter herrschte. Es hagelte auch, aber ein Schaden
wurde nicht verursacht. —0.

— (Ueber f a l l . ) Der Kaischlerssohn Franz
Dobruta hat am 24. b. M. nächst Mariafeld den Ve-
fihersfohn Josef Novak aus Sneberje, als letzterer aus
der Papierfabrik in Iosefsthal nach Hause gieng, angeblich
ohne jede Veranlassung, überfallen, anfänglich mit der
Faust gefchlagen, zum Schlüsse aber demselben mit einem
Mauerziegel einen wuchtigen Schlag aufs linke Auge
verfetzt. Die Verletzung Novaks foll eine fchwere fein. l.

— ( M a f e r n e p i d e m i e i n T rz i sce . ) I n der
Gemeinde T r M e sind binnen zwei Taa/n über fünfzig
Schullinder an Mafern erkrankt. Infolgedessen hat der
l. l. Bezirlsschulrath in Gurlfeld die Sperrung der
Schule in Trjiice auf vierzehn Tage angeordnet. '—e.

, * , ( V e r l o r e n ) wurde gestern nachmittags in
der Lattermannsallee ein goldenes Anhängsel in der Form
eines Kleeblatte«.

2 l « l o » »»or»

i n der FomkircHe.

S o n n t a g , den 29. A p r i l (Heiliger Peter,
Märtyrer) Hochamt um 10 Uhr: Preismesse «8l»lv«
keßin»' von G. E. Stehle, Alleluja mit Versileln von
Anton Foerster, Offertorium von O. Wesselal.

I n der Stadtpfarrkirche St. Jakob.

Sonn tag , den 29. A p r i l , um 9 Uhr
Hochamt: Preismesse «8»lvo lio^inu,, in I) äur von
G. E. Stehle, Graduate von Anton Foerster. Offertorium
«OaiMöbuntlir ooeli» von Ioh. B. Tresch.

Theater, Kunst und Literatur.
-— (Dr 2 Satin Xo t ts , I^o«2j^6.) Im

Verlage der Buchhandlung L. Schwentner in Lalbach ist
diesertage eine Sammlung von Gedichten des viel zu
srüh verstorbenen Dichters Kette erschienen. Es ist dies
eine Gedichtsammlung, welche volle Beachtung verdient.
Iwar findet sich da Verschiedenes, was einer kritischen
Analyse nicht standhalten würde, aber dafür entschädigt
uns eine ganze Reihe sonstiger Gedichte, die entschieden
den Stempel außerordentlicher Begabung an sich tragen
und bei deren Lecture sich dem Leser die wehmüthige
Frage ausdrängt, was diese Dichternatur nicht alles hätte
schaffen können . . . I n den Gedichten Kettes offenbart
sich im allgemeinen trotz der Jugend des Poeten (Kette
stand erst in seinem 23. Lebensjahre) eine gereifte, selbst«
ständige Weltanschauung und eine starke Mann«
lichleit, der jedwede Sentimentalität ferne lag. Ueber
einzelne Unebenheiten und Härten wäre jedenfalls
die Zeit ausgleichend und mildernd dahingestrichen; gar
viele halbaufgebrochene Blüten wären in der Flucht der
Erfahrungen zu prächtigen Früchten gereift. Unter den
Gedichten ragen insbefondere die Sonette hervor; diese
Dichtungsform meistert der Poet virtuos nach
Inhalt und Form; darin legte er seine besten
und tiefsten Gedanken nieder. — Wir erwähnen noch,
bak die Redaction der Gedichte Archivar A. A s l e r c mit
Vw«m VechandMe besorg hat und das« das in seiner

Aeußerlichleit sich tadellos repräsentierende Buch dM
ein Bildnis und eine kurze biografthisch-lileransche ^
digung des heimgeaangenen Poeten geziert ist. " ^ A ^
eines broschierten Exemplares 3 k , per Post 3 ". ° ^

— («Umschau. . ) Einen wesentlichen 3 ° ^
in der Behandlung der Epilepsie, der auch theorelW <
größtem Interesse ist, hat. wie die «Umschau» l ^
surt a. M.) berichtet, der Pariser Physiologe ^ '
Niget gemacht. Bekanntlich ist das einzige >""!«
Mittel gegen die Epilepsie das Brom in seinen «r,«^
denen Verbindungen. Die Intensität der Wirlu»g ^
Broms steigert sich mit der Größe der Dosen, > ^
unangenehme Nebenwirkungen oft nicht vermieden tve
lönuen. Richet fand nun, dass das Brom s ^ " '" li«
kleinsten Dosen eine energische Wirkung aus'lbl, " .
gleichzeitig das Chlor in der Nahrung möglichst beicy ^
wird. Die Zellen des Körpers nehmen von de» «u >
Nahrung eingeführten Halogen- (Chlor-, ^ " . ^ ' das
Salzen eine gewisse Menge auf; wieviel von I ^ " ^ e
hängt von den Mengenverhältnissen der einzelnen ^.
ab; bei gleichem Nromgehalt des Blutes «eh"""
Zellen indessen umsomehr auf, je weniger Chlor zuM

Alle in dieser Rubril besprochenen l i terar isa^^
scheinungen sind durch die Buchhandlung I 8- v- /»
mayr K Fed. Bamberg in Laibach zu bezieyen^

Telegramme des k. k. Telegraph
«Korrespondenz -Bureaus.

«roßer Brand. >
O t t a w a , 26. Apri l . Ein

vernichtete hier eine Anzahl von Schneidens
Holzplätzen, Mühlen, das Elektricitätswerl u«" ^,
Depot der Eanada.Pacific.Bahn. Das F e u e ^ ^ l !
noch nicht gelöscht ist, droht bei dem h " l l " ^
stürmischen Westwind einen Theil der Stadt z"
nichten. < ^ ßü

O t t a w a , 26. April. Die Regierung e"> ^
Hilfe von Montreal, Toronto und Vrocv'ur. ^
Parlament vertagte sich bis Dienstag. 3" denv W<
herrscht infolge des Ausbleibens der elekMM ^
leuchtung Dunkelheit. Zur Bekämpfung des "Hhe"
Elementes wurde Miliz aufgeboten. Der ,
wird bis jetzt auf vier Millionen Dollars geî  * ̂ j

L o n d o n , 27. April. Die «Times» " " " ^
Ottawa vom 26. d. M.: Die Feuerebrunst " ^
Hull, einem Vororte von Ottawa, aus uno ' ^ „
die öffentlichen Gcbäude und zahlreiche G / ' c y " ' ^
ein. Hierauf griff dis Feuer über den M p ^
hinweg auch auf die Stadt über und vrr. ^
dortselbst aus, so dass bis gegen 6 Uhr aven"»
Familien obdachlos waren.

Der Krieg in Südafrika. ^

E l a n b s l a a g t e . 27. April. Die Vale" ^
in der letzten Nacht noch ein Geschütz " " t ^ H t , ' "
kette vor die Frontstellung der Engländer »« D p
dass jetzt drel Geschütze die Stellung d " " 5 d^
hier beherrschen. Die Buren sind fest " b " ^ ^
ihre Geschütze mit Rücksicht auf die guten M
zungen von den Geschütze der Engländer m^.» ^
werden können. Eingeborene melden, da!» ^no
die Biggarsberge verlassen haben, um die y
lichen Buren zu verstärken. , ^ dass,?»,

L o n d o n , 27. April. Roberts " F H " > °
neral Warren zum Gouverneur von »vei v
ernannt wurde.

Wien, 27. April. I n der heutig" ^ e ' I >
sitzung theilte der Bürgermeister D r . ! » ß „ M
die FunctionSdauer des VicebürgermelN" .^^gc
abgelaufen sei und bemerkte, die Wahl oe» ^ êv
meisters sei derzeit unmöglich, well »acy^.^eBY,
Statut die Anwesenheit von Hunde" " ^ „ach
nothwendig ist. Die Wahl müsse dayer
Neuwahlen verschoben werden. »,-„Mtl ^ ^

Prag, 27. April. Der l5lub der de^cy ^
taasabgeortmeten missbilligte
einige deutsch-radicale Abgeordnete ihre " ° ̂ . M . ,
mit dem Verhalten des OberstlandmarM g,B'^
und wies mit Entrüstung die unbcrecy^^^tel' .„<
nähme des Abgeordneten Wolf auf 0 " » . hie «<l,
deutschen Landtagsabgcordncten, bet"''^ir<!e,^l^
ladung des B / " ild

Verliu. 27. April. Die «Norddeul" ^ s e ̂ «
Zeitung, schreibt: I n der
der Versuch gemacht, die Anwesenheit oc» ^abs'ZFl
Fürsten Hohenlohe in Paris " l t e«' ^ ^
Reise des Kaisers Wilhelm zum B e ' u ^ D " ^ e
Weltausstellung in Verbindung 4" " " ' " „ , eil" " ge-
stellt fest, dass es sich hiebei l ed lM "^z la"^
Erfindung handle und meldet, der ^hren-<^ p,
denke übermorgen nach Berlin M U ^ g n U /

Kopenhagen. 27. April. Der ^ ^ tl '
Entlasiungsgesuch des MinistenumS
ein neues Ministerium der Rech""' k
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
1̂8 l > ^ ^ ' l " ä e, Wnette, K2 40. - 3uäo rma«n U..
<>e I r n ^ ^ol»nlkk. K4-20. — I^lonnin r., Louveuirs
l ' i le?V^> II 4-20. - X i p l i n ß k.. ^ lumiüre qm
ll 4 80 ^ ' ^ ' " - N o r r i » W. L., Idjrll)7 Nail, » uovt-I,
Ü 4,^' ̂  t r o l l o p s ^., III« tkree Clerll8, ll novel,
l̂vo »n !^s, ^ w l l r t U., Zreexie I^ußwn, » »tory ol ' l ' i l ty-
wir." ^uV-e'iv«. l i 4 80. — Kc ibe l , Dr. E., Wie sollen
">>ls n ? ^ ̂ - " ^achner, Dr . Mcd, W.. Was
R!m? K ̂ " ^ " Lcbensvorgängcn im mrnschlichen Körper
PlllriZs!! m ̂ ' ^ Hagers Handbuch der pharmaceutischen
Veib i« c. vieler, '. Vd., K 24. — Runge, Dr . M., DaS
Hie.«!,:"'?" geschlechtlichen Eigenart, X 1-20. - - Zel iS P.,
des Cvi M ° " ^rdandmaterialicn. X 7-20. - Die Räthsel
^nleitüiia >?'^' ^^lärung der mcdiumistischcu Phänomen und
"Whss« » ̂ " " ^ r der vierten Dimension ohne Medium
3esn,eM^., /«!!" ' ' k 5 - Anleitung zum Hypnotisieren.
Hpeii ''«. n (MaMelisieren) unter Ausführung interessanter
i^ GW?' " " Methoden, l l 2-16. - Strack H., Das Blut
^ A ? " ^ Aberglauben der Menschheit, X ̂ . — Hoff a
Vlorne'ns»,,'̂  ""b Grundriss der «erbandlehre, K 8 40. -
ÄWcbc, ? h " Gold im Munde, Anleitung zum frühen
°ll»c>n in' . 7" ̂ . — Gam a lei a. Dr . N., Elemente der

- r i » u 7 . o l e 8 , v s . 8. 6e ,

! " s t e r ? ^ ' ^ ^ ' ^ . - D a h l f e l d , Dr . C., Vilder
^ 4 8l) " ' '"P'M Uebungen zum Gebrauch für Spielende,
mühtin'l,^ ^"hclnnsen W.. Das Aether-Verfahren beim
^»pflea / i ^ ^ ' ̂  Scholz. D r . L., Leitfaden für
""b H ä U , c) 'U" ' " Voge l , Dr . Ed., Specielle Therapie
M>t nwn ,'- ^ ' >' ̂  4 80. - Loetscher, Dr . M. , Wie
lurbie^,.Wnen Magen gesund? K - - 7 2 . - Grundsätze

^ 'lundhettspslege des Kindes im eisten Lebensjahr, X —-30.
3rd.H°"°Mn in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r ck
^ ^ ^ n v e r g i n «aibach, Congrcssplay 2.

Angekommene Fremde.
Am 95 Hotel Stadt Wicn.

Hllner, N ^ . A p r i l . Ranth, Gutsbesitzer. Billichgraz. -
> t , ^ " W e r . München. - Vulasovie. serbischer Officier,
Mien, .̂ mf " " "sc i , s. Diener, Landcsgerichts.Präsident, Sla»
'Hector der ^?^' Forstnieister, Kohlenberg. — Altmann, Ober»
^ ° l . Ccli „«. °^^ahn, Villach. — Nodait, Privat, Graz. —
? > t . F i N m"^ "^ ' ^ ' " k l Puvleilcr, Schwarzkopf, I o l l ,
M n d e . ^ " ' N e u m a n n , Lederer. Pollal, Bohaczcl. Bohnisch,
"eunwl'ti. " M e t , Privat, Wie». — Hofbaner, Private,

?""' b°?el^' 3 ^ ' l . Marincich, Ksm.. s. Frau, München. -
Ut b. gj " 3 ' >«elsnitz. - ssreiherr v. Mylius, l. u. l. Lieute.
'^'Tries» " ° " ' ̂  Pavlina, Advocat; Moos, Durst,

^ ^»ual ^ ^ Dr. Van-, Agram. — Icllinel, Kfm,, Brunn.
N. bui« ' ^ ! " ° e r . Haida. — Ritter v. Spinler, Ingenieur,
m"°nbach "lette, Reisender, Warnsdorf. — Färber. Reisender,
ü! "a, w ^ t . 6rcu»d, Reisender. Egger. — Pirchcr, Adler,
^rhof M ^ Kohn. Brand. Krauss, Haas.
U^de; H " ' ' " ' Hohenber. Neuziel. Brailn, Ziffer, Icllincl.
3 l'>! P'chicr ?"," ^ .b°^ 'k, Singer, Just. Hock. Dillinger,
?l> «l. N c' ! t' ' ^ "h . Wien, - Planer, Kfm.. Pilsen. -
^ H i f s t ^ e r . Graz. - Bait, Privat, s. Frau; Peter,

ltl 'llm 2 . „ Hotel Elefant.
- ^ . A r u e n « / " " ' ^lorjanöic, Kaplan. Tschernembl. -
N! ̂ aulni ^ ' " ' Geldes. — Laub, Veamtensgattin, Sarajevo.
U — Eu i , ? "N " ' ^ " » " ' ^ilcher. Waldet, Berger, Me . ,
3 ? " ' Nisclwn'^^""alter; Tallian, Nfm., Graz. - Laticar,
« ' ' ^ R m ' ^ ' l l i s . Nsm., G ö r z / - Höfferer, Kfm..

^'N. Kfm "z^ ^Kstn., ^inz. - Schwarz, Kfm.. Trieft. -
l ^ ' N 2 6 A ^"berg.
de?"''l'e. NeiÜ s ^ ' . ^ r i l n i l , stud.; Wester. Pnvat; Kusla,
N « ° w . N ^ Vochstätter. Will. Gutz, Reinich, Epstein, Reich.
2 ' ^ b ? I > ' ^ " ' Mahr.schl. Schwarz. Band. Kfllc..
V " ^ e h H 3ullner Wi..ge..berg, gwill.ng. Lieutenants-
V '̂»nie ' ^lnpchler, Oderlieutenants, Agram. — Reiter,
Ne?'lutt, ^ " 7 ^cszengl). Ksm.. Budapest. - Löffler. Kfm.,
^ n ^ ltoselel, Ksm.. Brunn. - Treiber, Ksm.. s. Frau,

H^7
^ ^ ^ ° g i s c h e BcobllchtUMl^LaibllchV

' ^ 7 > > ^ ^ m . Mit l l . Luftdruck 736 0 mm.

^ , s ^ ' ?3^ 2 ^ I ^ ^ l c h w a c h theilw. bew.,
^' ̂  ^ 3 ^ " — - windstill bewijltt

">c>1e. ̂ °s Taaell - ^ ' '^ windstill > Regen > 0 - 9
^ ^ N ^ / ^ l N ' t t e l der gestrigen Temperatur 7-6°, Nor-

Aami"
r- A.w oT*"*"~*~ b e l V«laoh, K&rnt«n. o o C o

^»D'.i Fr ij.chn»'dt (rr «R^,° ,° ° ° ° »««höhe 700 Meter.
O Oh» VB^'nclstogg 'Hrtlnnlbad. Wion, u. .Kichwald», Höhmen.
^ ^ " ^ « I t u B B . - Pr« Is''hl> Winter: Grios-Bozen.) - Baronin

^ * - - - ^ l _ _ ^ ^ P 8 o t e koitenfrel. (8W) 18-?

""H". ̂ ' ^ Beilage. " M , <>««.
^»»« «",, " " " « <V,ad!°>,fla„, , i l „ tine S»b!ciip.

"̂̂  Such der Wunder
lK« l . ' ""d der

Vehennen Wissenschaften

^ ? , ^ " ' ^̂  ̂  ^ " « "
Ä ^ ' l l i gs t ' , ^ beziehen und werden erste Hefte auf
^3» U « l . ^'cht gksandt von der Buchhandlung:

' - ^leinmllyr K Fed. Kamberg

Wir bringen im saufe des Sommers eine Reihe
von Ansichtskarten in vielfarbiger Reproduction
nach Gemälden hervorragender Künstler: Benesch,
}(olub, Pernhardt, Pippich, Wagner, Wettach, Zoff
u. a. m., alles sandschaften aus Xrain, auf den Jttarkt.
Vorläufig wurden ausgegeben: )(olub, Criglavgipfel
(Jforöansicht), Wagner, Criglavgruppc (von der
Save unter Qloboko gesehen), und Wettach, Vrata-
thalschluss. Die Karten sind überall um den Preis
von 20 h erhältlich. (leos) 3 - 3

saibach, €nde April 1900.

Jg. v. Kleinmayr & fed. Jambcrg.
Milchwirtschaft. Jeder Landwirt hat die Erfahrung

gemacht, dass infolge der Stallfütterung bei Kühen fowohl die
Güte der Milch, als auch die Milchcrgirbigteit vermindert wird.
Wir liwnen daher nicht untellasscn, d,e Herren Oelonomen auf
daS seit 50 Jahren m>t dem besten Erfolge anglwendete Kwizdas
Korneuburgcr Viehnährpulvcr von Franz Joy. «wizda, l. u. I.
östcrr. und lönigl. rumän. Hoflieferant für Velerlnäl.Pläparate.
Korneuburg bei Wien — aufmcrlsam zu »nachln, welches als
Futtcrzujatz bei constanler Verabjolgung bei Kühen sowohl die
(Mle der Milch verbessert, als auch die Milchcrgiebigleit ver-
mehrt. (154« 2)

Grösste Auswahl. /

131)146 /v^y/

S *&}* S empfi-hlt

O' A^ x zu billigsten preisen

J / L. Mikusch
>^ I^attLlia-o-splatz 15-

^k ^k K̂ ^ ^ M ^ I ^ F ^*^ , ~~~*"^^ MsUflioher

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh,

In Laibach zu beziehen durcli alle Anothekcn, 'größeren Spocorei-, Wcin-
(V ) und DolicalcsBcn-HandhiiiKcn clc. (1030) 1

Veterln.-diätotlaohe« Mittel für Pferde, Horn-
v ieh und Sohafe. SHl 50 Jahren in den meisten
SlallunRen it" Gebrauch bei Mangel an Fresslust,
schlechter Verdauung, zur Verbesserung der Milch und :
Vermehrunp der Milchergiebigkeit der Kühe. Preis:
V? Schachtel K 1-40, '/. Schachlei 70 h. Echt nur mit
obiger Schutzmarke zu beziehen in allen Apotheken

(1548) und Droguerien. Haupt-Depot: 20—1

ITraiî  Joli. Kwizda
k. u. k. Ö8t.-ung., königl. rumän. u. fürstl. bulg. Hoflieferant

KREISAPOTHEKER, KORNEUBURG bei WIEN. |

H«>^MH!WH'«
Den p. I. pariser Wdtausstcllungs-

Besuchern sowie Rom-Rciscnäcn
empfiehlt (1^6-3

Crcöitbriefe
t C. tuckmann, taibach.

BlfliiTOlBI—linilllillMiii •iMiniiM^—ii^M^^ ii

Veneeianer Schwämme,
spanische Korke

billigst bei Vrüder Vber l , «aibach, Kraneiseanergasse.
Nach auswärts mit Nachnahmr. («40) l l 2

Flaschenbier —
„, ,,. Braahanse Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbliterflascben ffl. 2 - —
Be.slelhingcn und Einzolverkauf: (#736) 32

Preserengasse 7 im Vorhause.

Heinrich Kenda, Laibacb
grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
(2586) 18 Fortwährend Cravatten Neuheiten.

Landschafts-Apotheke ,Zur Mariahilf'
ki Pi. Mr- M. Lenstet in Lalbacn

Ressel8tra8se Nr. I neben der Fleischhauerhrücke
empiivlilt:

ecliten Medicinal-DorBcli-Leberthran von angenehmem
GoBchmacke,

allein ecliten KmiiatoKe-Kraftwein unJ
Soniatose-KrastbiHCiilt, besto Nähr- und Kräftigungsmittel,
Coii(lnraiiK<>-MalaKaw(>in, niiigoiiütärktnd, (497aj 19
SaKratla-Sfiilafjuwein, mild abführend,
(üiiiia-EiHCiiweiii für Schwuche und J'.lutarme,
echten Medicinal-Cognac „Veritable incentive", besto

Marke,
Original-Medicinal-Weine, Marsala, Sherry, Cipro,

Maliipi, Tokayer, Kam, 'l'liee, Kranzbraiitwetn, Htetfi
sriHche Miiiei'alwäMser u. K. W. in OrlicIiiRlfluNclieii
I I IKI ZII Orlsiiinlpreiw«"!!.

Luger aller bewährten niediciii.-uharniaceutiKrhen J'rä-
parate, in- und aiiMländiNchen Specialitäten, cliiiiiijrj.
Hclien Verband- und (iumini -Artikel, medicin. -liyjfie-
nlMChen Seifen, feiiiHten franzÖHiHchen I'arfuniH und
koHinetisclien Artikel u. B. W. ZU Orl( ( inHlprcl i i«n.

Täglich umgehender Postversandt.

wie solches allgemein zum Einlassen der Fussböden in
Fabriks- und Gescliäftsloealen, KafTeehäusern, Restaurants
Spitälern etc. verwendet wird, empfiehlt das Kilo ä K 1*20

Adolf Hauptmann, Laibach (i^) o
Oelfarben-, Flrnli-, Laok- und Kitt-Fabrik.

Z0/V»//^N/wf5NIUäl.I.ctc.

Xu Il»d«n in »Il<5N l»ft^»vr«n (706) 10 — 4

8pe»vrvi- nn6 v«Iiv»tv»»onOv»okii.ftyn,
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Course an der Wiener Börse vom 27. Apr i l 1900. N^ ̂  oMenen Course
Die notierteil Kourse verstehen sich i» Krunenwähru»!,, Die Vtolicrmil, sämmtlicher Aclien und der <Diuersen Lose' versteht sich per Stück. ^>

Allgemeine Staatsschuld. ^ " ^ ° «
«inheitl. Reute in Noten Mal»

November p. C. 4'2"/„. , . 9870 99 9N
inÄot.Febr.-Uug.pr,C.42"/„ 98-70^ «8 90
„EiIb,IHn.'Iul<pr.«l.4'2"/» 9« 45 98 65
„ ., Upril-Oct, PI.V.4'2«/„ 98 45 98 65

ll»b4er Staatslose 250 fi. 3 2°/» i?2 — 173 —
l»6<1el „ 500 fi. 4"/« 13g 25 138 7b
>860er „ 100 ft. 5"/n 15950 160 25
1864er ., 100 ft. . . 202 — 203 —

dto. „ 50 ft. . . 202— — —
Dom.-Pfandbr. il 120 ss. 5"/» . 298 — 299 50

Ktaatsschuld der im Vetch«-
rathe vertretenen König«

reicht und zander.
ocsterr, Goldrente, stfr.. 100 f l . ,

per Lllssa 4"/, 117 95 n « 15
dto. Rente in Nronenwähr., stfr.,

per Cassa 4"/» 93 3» 93 50
dto. dto. dto. per Ultimo 4"/, 92-30 -98 50
Oestcrr.Inv«ftition»«Rente,stfr.,

per «iassa . . . . »V,°/n 851!) 8535

Visenbahn.sta«tSschuldver'
schreibungen.

Elisabethoahn in O., steuerfrei,
zu 24.000 «roncn . . 4"/„ 115 20 115 SO

Franz Joses-Vahn in Silber
(div Lt.) 5V4«/, 12150 122 25

«udolfsbahn in Kronenwähr.
steuerfrei (dw. St.) . .4« / , 955» 9510

Vorarlvergbahn in ltronenwühr.
steuerfr., 400 l t r . . . . 4"/» 9« — W 80

Zn Vtaatsschulbvtrfchrelbuu'
gtn»bg«fte«p.Eislnl».'Actle».
«tlisabeivbabn !i»0 st. EM. 5'/ / /„

von 200 st 449 — 503' —
dlo. Uinz-Vudw. 200 fi. ö, W. O.

5'^«/n 448 — 460 —
bto. Salzb.'Tir. 200 fi. ö. U . T.

5°/„ 431-— 435 -
«al.°»arl<Lubw.'B. 200 f l . L M .

ü"/„ von 200 fl 423 — 425 —

Velb Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene «lisenb.'Prior.»
Obligationen.

Elisabethbahn «00 u. 3000 M .
4«/. ab 10°/« 113 75 114 25

Tlisabethbahn, 400 u. 2000 M .
4«/„ 118'— — —

Franz Iosef^V,, «m. 1884, (div.
St,) Si lb.. 4°/, 9« 20 9? -

Galizlsche Karl-Ludwig-Bahn.
(div. St.) Li lb. 4"/n . . . »5 80 9« «0

Vorarlberger Bahn, <tm. 1884,
(biu. St.) Silb., 4"/« . . . 96 40 9710

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krane.

4°/„ung. Golbrente per Lasse . 117 — 117 20
dto. btu. per Ultimo . . . . 11? — 11? 20
4«/„ dto, Rente in ttronenwäyr.,

steuerfrei, per Lassa . . . «2 70 92-90
4°/„ dto. dto. dto, per Ultimo . 92-70 92 90
Una. 2l, ' !t is,-Nul. Gold 100 f l . 121-20 12180
blu. dtu. Silber 100 f l , . . . 100 — 10050
dto. Staats-Ovlig. (Ung. Ostb.)

v. I . 1876 117 — 118 —
dto. Ochanlregal-Ablös.-Oblig, , 98 — 9890
dto.Vräm.-A,5i00fl.--20<1«r, 184— l«5 —
dto, dtll. i l 5 0 f l . - 2 0 0 » r , 164—165'—
Theih-Reg.-Lose 4"/„ . . . . 12925139-75
4°/« ungar. Gruudentl.-Obliss. 9270 93 50
4°/» lroat. und llavon. detto 93-75 9425

Andere üssentl. Anlehen.

5"/„ Dunau-Nea.-Anleihe 1878 . 108'— — —
Anlebeil der Stadt Gör, . . — — — —
Anlehen d. Stadt Wie» . , . 10275 10375

dto. dto, (Silber od. Gold) 122-40 —-—
dto. dto, (1894) . . . . 93'— 93-50
dto, dtll. (1898) . . , . 9690 9710

B0rsebau-Anlehen, verlosb. 5°/» 99 75 100 25
4°/, »rainer Landes-llnlehen . — — 98 35

Veld Ware

Pfandbriest »tl.
Vodcr, alla, öst. in5»I.vcrl.4°/n 95-— 96 —
N.-österr.Landes-Hyp,Mnst,4°/<, 97-50 98'—
Oest.-ung, Vanl 40>/lj«hr. verl,

4°/n 98-90 9990
dto. dto. 50jahr. verl. 4"/„ . 98 90 !!9 90

Eparcasse,i.Sst.,60I.,verl.4°/^ 9915 ioo>5

GisenbahN'Vriarität««
Gbligatianen.

sserdinands-Nordbahn <tm. 1S«6 »7 20 9 8 ' -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 107-20 1 0 8 -
Ntaatsbahn 408-50
Südbahn i l 3"/„ verz. I ä n n . ' I u l i 328 50 32650

dto. k 5°/n 11840 11920
Un«.-«allz. Nahn »05 — 105 75
4°/a Unterlrawer Nahnen . . «»50 100 —

Diverse Los»
(per Stück).

««rzinsliche iiose.

3"/° Vodencredit-Lose <tm. 1880 239-— 241-50
3"/„ „ „ Em. 1889 235 50 23?- -
4"/„Donau-Dampfsch. lOOfl. . . 335'—845'-
5«/„ Donau-«egul.«Lose . . . 257 — 258'—

Unverzinsliche Lose.

«»dap,-Basilica (Dumbau) 5 sl. 12 80 I8'8N
Crcditlose 100 f l 400 — 401-50
<llary-«ose 40 f l , L M . . . . 13250 133 —
Osener iiose 4«) f l 184— 136 —
PMy'üose 4«» f l . L M . . . . 18250 13350
Rothen Kreuz, Ocst.Ves.v., 10 f l . 4li ^5 43 —

,, „ ung, „ „ 5f l . 21-— 22<>«
Rudlllph-Lllse 10 fl 63-50 «5-50
Salm-Lose 40 fl i?ü ll5 17? 25
Et.-GtNlll«-Lllse 40 f l , . . . 182 — 184 —
Walbstein-Luse 20 f l 178-— — —
Gewinstsch. d. 3«/<, Pr.-Schuldv.

b. Uodeucreditanst., Em. 1889 5050 52-50
Laibacher Lose 4950 50'5<i

Veld Ware

«c t ien .

Tran«part.zjnter>
nehmungen.

«lussig-Tepl. Tisenb. 500 f l . . 3180 3150-
Bau- u. «etrlcbs-Eef. f. städt.

Strahenb. in Wien lit. X , — '» - -^ '—
dto. dto. dto. l i t . » . . - ' — -^ —

Böhm. Nordbahn 150 f l . . . 450'— 4 5 3 -
Bxschtlehradcr <tis. 50» f l . CM. 3265- 3285-

dto. d<0. slit, l l) 200 f l , . 1224- 1227-
Do»a» »Dampfschisfahrt«. Ves,.

Oesterr,, 500 sl. VM. . . 738 — 740 —
Duz Äobenbacher E.°Ä. 400 »r . 610 — 61!» —
Ferdinands.Norbb. 10U0sl.«M. 6200 6216'
Uemb.-Czcriiow, - Iassy ° <kise»b.»

Vesellschaft 200 f l . T. . . 552 — 55« —
lllohd, Oest., Trieft, 500 f l .EM. 797— 803 ' -
llesterr. Norbwestb. 200 f l . E. 468 — 469 —

dto. dto. (lit, U) 20« ':. I . 485 — 486 —
Prag-Duzer V,fcnb, 100fl. abgst. 186 — 187 ' -
Stllatieisenbnhn L<>0 f l , 3 . . 643 — 644 —
Sübbah» 200 f l . S 11350 114 50
Lndnurbd, Verb.-«. 200 f l , «W. 380 — 382 -
TramwayGes,, Neue Nr . , Prio<

ritäls-Aclien 100 f l . . . . 22!'50 223 —
Ung.-aaliz. Eisenb. 200fl, Silber 416 — 4«8 —
Ui!gHcstb,(.»iaab-Vraz)!i0Ufl.S. 4 2 6 - 430 —
Wiener Lacalollhnen»«ct.'Vel. — — — —

Kanken.

Anglll-Oest. Ban! 200 f l . . . 292 30 29330
Banlverein, Wiener, 200 f l . . 524 50 52« 50
Vodcr.-Nnst,, Oest., 200 f l . S . !»69 — 973 —
Cldt,-Anst. f, Hand. U. « , 160 f l . 784 80 735 80

bto, dto. per Ultimo . , . 73« — 737 —
Ercditbanl, Nllg. »ng., 200 f l . . 740 — 742 —
Deposttenbanl, All«., 200 f l , . 43« — 43« 50
«tscompte'Vcf., Ndröst., 50« f l . 1440- 1450-
Giro- u. llassenv., Wiener, 200 f l . 494 — 502 —
Hypothelb.,Oeft„200fl.80<>/„«, 1 9 4 " 200' -

^ld ^»u

«änderbaul. 0est.. 200 sl. . - ^ , S "
Oesterr..u»gai. «anl, 600 fl. - lM !'^ ̂ .
Unionbanl 200 fl b8l— °°
«erlehisbanl, «llg., 14« «l- - »»«'^ °

Industrle^nler«
nehmungen.

Banges., «lla. öst,, 100 f l . . - 1»«»",^
«tghdier ltiscn- und Slahl°I»d> !,^„

in Wien 100 f i . , . . - 2 " 0 ' " ^ "
lti,enbl,hnw.-Lcll!g,,<trste, 1U«l>. ü " ^ ? ! z -
„Elbemühl". Papiers, u. Ä , ^ - " » ' - » ,^
«icslnger Branerc! 1«« sl- - - 2^« !«« ' i i
Monlan-Äejellsch., Ocst.-alpine l " 3 ^ ^
Präger «tisenH'd, G°>. 20U , L»«0 U , ^
Salgo-Tarj. Sleinluhlcn 10« . Nb«" ° ^ . .
„Schlüglmnhl", Papiers. 20« fl. » < « " ' ' ^ , ^
„Ltcurerm,". Papiers, u, V-H> 84« — ^,^.
Xrifallcr Kohlcnw, Äcs. 7" - ^ " " » « z l0
Waffenf..O.,llest.inWlen,10Ull' Zez-»°
Wallg°!,'.Le!hanst.,Vlllg.,i»Pcst, ^ ,

40« Nr - lvbO .^ ^
Wr. «auaesellschaft IU« f l . . - M ' - ' ^ ̂
Wienerberger ^legel-Äctien-Oes. »«5 -

Devisen.
ttnrze Sichten. ^

Amsterdam ' A H l l » b i
Deutsche Plätze «! « N
Pari«" ' . ' ' ! ' ! ' ^ " ^ 5 ^
St. Petersburg ^ " "

Valuten. ^ ,
Ducate» - "^»« l«««
20-Francs'Stüclc . . . - ' .,«,^> ,ll>!"
Deutsche Neichülmnlnote» . > l « ̂  i»l'l'
Italienische Äanlnolen . . - ^ ?z «ii!>
»«ubel.Noten « « ,

Elsa.- -vxzxd. "V»rSc».-ci.f
wm • • • ! • • , Pfandbriefen, I"rlorlt»len, Actlen,

! • • • • • •*«., D«Tt»«n aad ValnLeM.

Lo«-Versicherung.

«V. C5. M a y e r
Lalbach, SpitRl«»«»«.

> • ! •» • * * • ;

Privat-Depot« (Safe-Deposits) u ;

Vtrzlimi vii Bir-ElilifH I* C«itt-CirrMrt- ••< wrf * » * ' * ,,r—**^


